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92 SCHWEIZERISCHE BAUZEITUNG

denjenigen, die unter der Lage am meisten zu leiden haben. Wohl
gibt es ja etliche Gliickliche unter uns, die denkbar giinstigste
Zeiten haben, die Mehrzahl aber hat Grund, sich iiber einen ge-
schiftlichen Tiefgang zu beklagen. Auch auf unsere Vereinstitig-
keit hat der Krieg seinen Einfluss ausgeiibt: Mitglieder, die sonst
regelmissig an unsern Veranstaltungen teilnahmen, waren durch
Militardienst daran verhindert, Exkursionen und Vortrige mussten
wegfallen und die Mappenzirkulation, die deutsche Zeitschriften
enthilt, funktionierte infolge Ausbleibens derselben sehr unregel-
missig. Das alles hat selbstverstindlich nicht sehr viel zu be-
deuten, in einer kleinen Sektion aber merkt man eben den Einfluss
verschiedener Umstidnde rascher als anderwirts.

Unserer Gesellschaft, die schon friiher sich mit Aarauer An-
gelegenheiten speziell technischer Natur befasst hatte, bot sich auch
diesmal wieder Gelegenheit, zu einer stidtischen Frage Stellung zu
nehmen: zur Bawordnung. Die bestehende Bauordnung der Stadt
Aarau datiert aus dem Jahre 1897 und lehnt sich an ein Gesetz
vom Jahre 1875 an; es ist also wohl unzweifelhaft, dass sie auf
heutige Prinzipien nicht zugeschnitten sein kann. Die Fragen des
Stidtebaues, die hygienischen Anforderungen, die wir an unsere
Wohnstitten stellen, haben eine mannigfache Entwicklung gefunden,
sodass eine Erneuerung der Bauordnung wohl gegeben ist. Seiner-
zeit war vom Verein zur Behandlung des Entwurfs eine Kommission
bestellt worden; verschiedene Abdnderungs- und Erginzungsvor-
schlige wurden gemacht, die z. T. im definitiven Entwurf Aufnahme
gefunden haben, z. T. aber auch nicht. Die hauptsichlichsten
strittigen Punkte wurden in einer gemeinschaftlichen Sitzung des
Gemeinderates und unseres Vorstandes besprochen; wenn auch
nicht alle unsere Wiinsche beriicksichtigt sind, so ist doch zu sagen,
dass die Vorlage einen bedeutenden Fortschritt bedeutet und dass
sie mit gutem Gewissen von einem Vertreter unserer Gesellschaft
in einer offentlichen Versammlung empfohlen werden konnte.

In engem Zusammenhang mit der Bauordnung stehen die
Bebauungspline der Stadt Aarau, die vom Verein ebenfalls zu
wiederholten Malen behandelt wurden. Im grossen Ganzen konnte
man auch da einverstanden sein; immerhin stellten wir speziell
beim Bebauungsplan des ,Zelgli“ einige Wiinsche auf, die wir schon
frither gedussert hatten, ohne dass sie indessen beriicksichtigt
worden wiren. Sie deckten sich teilweise mit Einwidnden, die von
anderer Seite gemacht wurden und es wurde denn auch der be-
treffende Bebauungsplan von der Einwohnergemeinde zuriickgewiesen
und einer nochmaligen Bearbeitung empfohlen.

Eine andere Aarauer-Frage hat uns beschiftigt und es ist
hauptsichlich den Bemiihungen des Vereins, d. h. einer hierzu
speziell bestellten Kommission zu verdanken, wenn schliesslich
eine leidige Angelegenheit ihren gliicklichen Abschluss gefunden
hat: die Trottoirfrage an der Feerstrasse. Schon lingst war der
Umstand, dass vor einer Liegenschaft das Trottoir unterbrochen war,
unangenehm und stérend empfunden worden und steigerte sich fast
bis zum Offentlichen Aergernis, als das neue, hiibsche, Aarau zur
Zier gereichende Postgebdude erstellt war. Der Verein hat es
fibernommen, in der Frage zu intervenieren und ist ihm das schliesslich
auch gelungen, nachdem anfinglich alle Bemiihungen vergeblich
schienen.

Was die Fragen anbelangt, die uns das Central-Comité des
S. L. A. zur Behandlung vorlegte, so hat der Verein dem KHonorar-
Tarif zugestimmt und ersucht, es méchte dahin gewirkt werden, dass
der Tarif Behorden und Gerichten zugestellt werde, damit er bei
Streitfillen bekannt sei und Anwendung finde. Die Frage, ob eine
Hilfsaktion fiir die in Not geratenen Techniker anzubahnen sei,
haben wir grundsitzlich bejaht, die Aktion aber auf Mitglieder zu
beschrinken gewiinscht. Dem Vorschlag der Sektion Waadt be-
treffend Erweiterung des Central-Comité war die Sektion prinzipiell
nicht abgeneigt, wiinschte aber, dass derselbe erst spiter erortert
werde nach Beendigung des Krieges, wenn einmal die Gemiiter
sich abgeregt haben diirften. Auch zur Frage der Schaffung von
Arbeitsgelegenheit hat sich der Verein gedussert und einige Bauten
namhaft gemacht, die schon lingst auf ihre Ausfiihrung harren, bis
jetzt aber meistenteils aus Geldmangel unausgefiihrt sind, ein
Kriterium, das wohl heute mehr denn je Geltung hat.

Auch die neueste Frage, ob nicht Herren von Baden, das ja
eine Technikerstadt par excellence geworden ist, fiir unsere Ge-
sellschaft zu gewinnen wiren, haben wir ventiliert, die Sache ist
aber noch nicht spruchreif.

Der Vorstand hat sich bemiiht, die Mitglieder {iber verschie-
dene interessante Fragen zu orientieren und es ist ihm gelungen,
einige ausgezeichnete Referenten zu gewinnen. Dabei haben wir
bei grossern Veranstaltungen jeweilen auch andere Gesellschaften,
vor allem den Technikerverband eingeladen und war derselbe denn
auch immer durch eine erkleckliche Anzahl Mitglieder vertreten.
Folgende Herren haben sich in liebenswiirdigster Weise zur Verfiigung
gestellt und die nachgenannten Themata behandelt: Ing. Schnyder,

[Bd. LXIX Nr. 8
Burgdorf: ,Neuere Eisenbetonkonstruktionen. — Arch. Bernoulli,
Basel: ,Moderne Stiddtebaukunst." — Bauverwalter Vogf, Aarau:
»Referat iiber die Bebauungsplidne von Aarau.” — Obering. FeAlmann,
Iselle: ,Ueber den Bau des zweiten Simplontunnels.” — Prof. Rohn,
Ziirich: ,Reiseeindriicke aus Amerika.“ — Ing. Schnyder, Burgdorf:
,Unfug der Eisenbetonsysteme.“ — Ing. Moll/, Olten: ,Ueber den

Bau des Kraftwerks Olten-Gosgen.” Ein fiir den Monat Januar in
Aussicht genommener Vortrag musste leider infolge der neuesten
Mobilisation unterbleiben.

Vier Exkursionen fiihrten uns zur Besichtigung folgender
Bauten: 1. Neues Postgebiude in Aarau; 2. Renovation des Klosters
Wettingen und des Tagsatzungssaales in Baden; 3. Hartsteinfabrik
Hunziker in Brugg und Renovation des Rittersaals auf Habsburg;
4. Kraftwerk Olten-Gosgen. Dabei hatten wir z.T. das Vergniigen,
auch Mitglieder anderer Sektionen zu begriissen, indem einmal
einige Herren aus Ziirich, ein ander Mal Herren von Luzern sich
angeschlossen haben. Eine Exkursion musste im letzten Moment
infolge ungeniigender Teilnehmerzahl abgesagt werden, eine zweite
unterblieb infolge des Veto der Leitung der Fabrik, die wir zu
besuchen beabsichtigten, und zwei andere mussten auf Anraten der
betreffenden Bauleitungen verschoben werden.

Zur Besprechung der obgenannten Angelegenheiten und
einiger weiterer Geschifte hat sich der Verein in 76 Sitzungen zu-
sammengefunden, an denen im Mittel 12 Mitglieder teilgenommen
haben (Mitglieder anderer Vereine selbstverstindlich nicht gerechnet).
Auch diesmal miissen wir bemerken, dass immer die gleichen Mit-
glieder ihr Interesse gezeigt haben; andere Herren bleiben leider
konstant weg, was manchmal fast entmutigend wirkt. Der Vorstand
selbst hat zur Vorbehandlung der Geschifte 14 Sitzungen abgehalten.

Von den urspriinglich 47 Mitgliedern sind leider zwei Herren
mit Tod abgegangen, die Herren Ing. ]. Schmid in Aarau und Ing.
G. Herzog in Laufenburg; Herr Ing. J. Schmid jun., Aarau, ist aus-
getreten. Neu eingetreten sind die Herren: Ing. Rutishauser in
Olten, Ing. Bachmann in Aarau, Kantonsing. Wydler in Aarau,
Architekt Liebetrau in Rheinfelden, Ing. Herzog in Buchs b. Aarau.
Ein Mitglied, das seinerzeit seinen Austritt genommen hatte, ist
wieder. eingetreten, sodass wir heute 50 Mitglieder haben; davon
gehoren 32 dem S. L. A an.

Aarau, den 6. Februar 1917.

Der Prisident: E. Bolleter. Der Aktuar a.i: . Albertini.

In der Sitzung vom 1. Februar d.]. hat der Verein diesen
Geschiftsbericht genehmigt und zugleich den Vorstand bestellt aus
den Herren: E. Bolleter, Ingenieur, Aarau, Prisident; /. Herzog,
Ingenieur, Buchs bei Aarau, Aktuar; /. Albertini, Hochbaumeister,
Aarau; P. Staeblin, Ingenieur, Aarau; E. Wydler, Kantonsingenieur
in Aarau.

Ziircher Ingenieur- und Architekten-Verein.

EINLADUNG
zur
VIII. Sitzung im Vereinsjahr 1916/17
auf Mittwoch den 28. Febr. 1917, abends 8!/, Uhr, auf der Schmiedstube.

TRAKTANDEN:
1. Protokoll und geschiftliche Mitteilungen.
2. Vortrag von Herrn Privatdozent Dr. Arnold Moser, Ingenieur in
Ziirich, {iber:
2Wilhelm Ritters Bedeutung fiir die neuere Baustatik".
(Zu seinem 70. Geburtstage.)
Eingefiihrte Giste, sowie Studierende sind willkommen.
Der Président.

Gesellschaft ehemaliger Studierender
der Eidgendssischen Technischen Hochschule in Ziirich.

Stellenvermittiung.
Gesucht fiir die Schweiz ein auf dem Gebiet der Metalle
und Maschinen geschifts- und warenkundiger /ngenieur. (2054)
On cherche pour le Sénégal un ingénieur électro-mécanicien,
connaissant bien le service des machines et turbines a vapeur,
comme directeur d'une centrale. (2057)
On cherche pour la France (Nord) un jeune ingénieur-chimiste
pour diriger usine de tannage rapide aux extraits. (2058)
Gesucht von schweizerischer Maschinenfabrik junger Elektro-
Ingenieur mit ein- bis zweijdhriger Praxis in der Aufstellung von
Projekten und Offerten. (2059)
Gesucht fiir die Schweiz tiichtiger Maschinen-Ingenieur mit
mehrjihriger Praxis in Transportanlagen und Eisenkonstruktionen.
(2060)
On cherche pour 'ouest de la France jeune /ngénieur civil,
diplomé, Suisse francais, avec deux ans de pratique dans béton
armé, pour travaux importants de chantier. (2061)
Auskunft erteilt kostenlos Das Bureau der G. e, P.
Dianastrasse 5, Ziirich.
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